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Die Generalversammlung der Vereinten Nationen hat das
Jahr 2011 zum internationalen Jahr der Wälder erklärt, um
auf die Bedeutung der Wälder als Holzlieferanten, Lebens-
raum und wichtigen Faktor beim Klimawandel hinzuwei-
sen. Gleichzeitig feiert die Internationale Tropenholzorgani-
sation (International Tropical Timber Organization – ITTO) in
diesem Jahr ihr 25-jähriges Bestehen. Die Organisation stellt
ein zwischenstaatliches Gremium dar, welches das Errei-
chen eines Gleichgewichts zwischen nachhaltiger Bewirt-
schaftung, Nutzung und Handel von zertifiziertem Tropen-
holz zum Ziel hat. Während die Situation der Wälder mit
solchen Aktionen in das öffentliche Bewusstsein rückt, stellt
sich die Frage, wie sich die Lage seit dem letzten Untersu-
chungszeitraum verändert hat (vgl. Lippelt 2010). 
Die obere Karte der Abbildung 1 zeigt die Veränderung der
globalen Waldflächen zwischen 2005–2010. Weltweit, je-
doch vor allem in den meisten tropischen Ländern, sind bei-
nahe unverändert hohe Abholzungsraten zu verzeichnen.
Die höchste Abholzungsrate trat dabei auf den Komoren (bei
Madagaskar) mit – 40% auf. Die Inselgruppe der Komoren
hat in den letzten zehn Jahren rund 75% der Waldbede-
ckung verloren (vgl. Mongabay 2011). Auch in Togo, Nige-
ria, Uganda und Pakistan sind ähnlich hohe Verluste von 
– 10 bis – 25% entstanden (vgl. FAO 2010). Erfreulich ist da-
gegen die Zunahme der Waldbedeckung in Island, Franzö-
sisch-Polynesien, Ruanda und Uruguay mit einem Anstieg
von bis zu 20%. Der weltweite Verlust im Zeitraum 2000–
2010 betrug – 1,3%. 
In Brasilien, wo in den letzten fünf Jahren weitere 2,1% Ver-
lust an Waldfläche zu verzeichnen waren, wurde in den ver-
gangenen Monaten ein starker Anstieg der Rodungen fest-
gestellt: Nachdem die Abholzung Ende 2010 nach offiziel-
len Angaben auf den tiefsten Stand seit 22 Jahren gesun-
ken war, zeigen neue Satellitendaten im Zeitraum August
2010 bis April 2011 einen Anstieg von 27% gegenüber dem
Vorjahreszeitraum (vgl. BBC 2011). Dieser ist vor allem auf
illegalen Sojaanbau und Viehhaltung und auf Verhandlungen
zur Lockerung von Gesetzen zum Schutz des Regenwaldes
zurückzuführen. 
In Indonesien, einem der weiteren Brennpunkte, sind 2005–
2010 rund 3,5% aller Wälder verlorengegangen, wodurch
sich die Abholzung um zusätzliche 1,9% gegenüber dem
Zeitraum 2000–2005 erhöht hat (vgl. FAO 2010). Zwischen
2000 und 2008 waren dies laut Broich et al. (2011) insge-
samt sogar rund 9% der ursprünglich im Jahr 2000 vorhan-
denen Waldfläche, wobei hier ebenfalls genaue Satelliten-
daten zum Einsatz kamen. 20% des Holzeinschlags traten
dabei in Gebieten auf, in denen die Abholzung entweder
verboten oder eingeschränkt ist (vgl. Broich et al. 2011).
Im Gegensatz zu anderen tropischen Ländern (Brasilien, In-
dien) stehen für Indonesien bisher keine regelmäßigen Da-
ten zum Stand der Waldbedeckung und der Abholzung
zur Verfügung. Indonesien hat daher einen Kooperations-
vertrag mit Norwegen abgeschlossen, um die Ziele von
UN REDD+ zu erreichen. REDD+ stellt die Weiterentwick-
lung des UN REDD-Programms dar, welches durch die
Zuweisung eines finanziellen Wertes Anreize zur Erhaltung
der Wälder und damit zur Verminderung von CO2-Emis-
sionen bewirken sollte (vgl. Lippelt 2010). Das erweiterte
Ziel von REDD+ ist es, in Zusammenarbeit mit Industrie-
ländern wirtschaftliche und institutionelle Hilfe für Entwick-
lungsländer bereitzustellen, um zum einen die Waldbestän-
de zu überwachen und die Abholzung bzw. Schädigung
einzudämmen. Zum anderen soll eine nachhaltige Wald-
bewirtschaftung und somit die Erhöhung der Kohlenstoff-
vorräte erreicht werden (vgl. JICA 2010). Durch diese Hil-
festellung erhalten entwickelte Länder Gutschriften zur Emis-
sionsreduktion. Fördermaßnahmen stellen dabei unter an-
derem die Hilfe bei der Waldkartierung, Feuerbekämpfung,
dem Monitoring der Kohlenstoffspeicherung sowie dem Er-
halt der Biodiversität dar. Weitere Förderländer sind der-
zeit Dänemark, Spanien und Japan. 
Die untere Karte zeigt im Zusammenhang mit der weltwei-
ten Abholzung, insbesondere von Regenwäldern, den der-
zeitigen Stand des Internationalen Tropenholzabkommens
(ITTA) von 2006. Das multilaterale Abkommen wurde erst-
mals 1983 verabschiedet und galt nach seinem Inkrafttre-
ten 1985 über insgesamt neun Jahre (vgl. ITTO 2011). 1994
wurde ein Nachfolgeabkommen unterzeichnet. Es trat 1997
in Kraft. Ein neues Abkommen wurde im Jahr 2006 verab-
schiedet. Da das Abkommen jedoch von noch zu wenigen
Ländern unterschrieben und ratifiziert wurde, konnte es bis-
her nicht in Kraft treten. Damit behält das Abkommen von
1994 weiterhin Gültigkeit. Erfreulich dabei ist, dass immer
mehr Länder das Abkommen nun doch ratifiziert und da-
mit als bindend anerkannt haben. Neben verschiedenen In-
dustrieländern zählen dazu auch Indonesien, Indien und ei-
nige afrikanische Länder. Zudem haben Brasilien sowie
andere südamerikanische Länder das Abkommen unter-
zeichnet und damit einen ersten Schritt in Richtung eines
verbindlichen Vertrags getan (vgl. ITTO 2011). Ziele des neu-
en Abkommens sind u.a. die Förderung einer nachhalti-
gen Entwicklung und legalen Bewirtschaftung, Entschädi-
gung von Umweltdienstleistungen, Technologietransfers so-
wie die Schaffung eines Rahmens zur staatenübergreifen-
den Zusammenarbeit (vgl. Schweizer Informationssystem
Biodiversität 2011). Laut ITTO hat die Fläche der tropischen
Regenwälder, die unter nachhaltiger und legaler Bewirt-
schaftung steht, seit 2005 um 50% zugenommen. Weltweit
werden allerdings nur knapp 10% aller Wälder nachhaltig
bewirtschaftet (vgl. ITTO 2011). Dabei spielen u.a. privater
Landbesitz und illegaler Handel eine Rolle. Es wird ge-
schätzt, dass ca. 40% der weltweiten Holzproduktion aus
illegal geschlagenem Tropenholz stammen. Ab 2012 ist vor-
gesehen, die Importe von illegalem Tropenholz in die EU
zu verbieten (vgl. BBC 2010). Zudem müssen Nachweise
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über die Herkunft des Holzes erbracht werden. Unterstützt
werden kann der Nachweis dabei mit Hilfe stabiler Isotope
sowie durch DNA-Tests (vgl. Johann Heinrich von Thünen-
Institut 2011).
Insgesamt hat die weltweite Waldfläche im Zeitraum 2005–
2010 um 0,69% abgenommen und übertrifft damit knapp
den Wert des vorherigen Untersuchungszeitraums (– 0,59%).
Einige Länder haben in der Zwischenzeit begonnen, ihre
Wälder aufzuforsten, in anderen dagegen hat sich die Lage
weiter verschärft. Auch in Zukunft bleibt es somit wichtig,
den Ast, auf dem wir sitzen, zu erhalten. 
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